Kinder- oder Familiengottesdienst zum Tag der Diakonie, 10. Juli 2022
Votum

Wir sind zusammengekommen. 

Wir zünden ein Licht an im Namen Gottes, des Vaters. 

Er hat das Licht gemacht, 

Im Namen Jesu. 
Er hat Gottes Licht zu uns gebracht, 

Im Namen des Heiligen Geistes. 

Er lässt das Licht unter uns leuchten. Er schenkt uns Freude und Gemeinschaft und wir alle gehören dazu. 

Kerze anzünden
AMEN

· Wir wollen aufstehn (KuS 286/Wowidilo+ 220)
Gebet nach Psalm 118
Dieser Tag ist Gottes Tag.

Der Herr hat ihn gemacht.

Wir freuen uns und sind fröhlich.

I
Ich war schwach, aber Gott ist meine Stärke.

Ich war stumm, aber nun singe ich laut.

Ich war verloren, aber Gott hat mich gerettet.

II
Wir können jubeln, denn Gott bleibt der Sieger.

Der Herr ist groß und bleibt der Sieger.

Dieser Tag ist Gottes Tag.

Der Herr hat ihn gemacht.

Wir freuen uns und sind fröhlich.

I
Ich war am Ende, Gott schenkt mir das Leben.

Ich lag am Boden, doch er hebt mich auf.

Mir ging es schlecht, und doch sterbe ich nicht.

II 
Ich kann laut singen im Haus unsres Gottes.

Hier ist mein Platz, hier gehöre ich her.

Dieser Tag ist Gottes Tag.

Der Herr hat ihn gemacht.

Wir freuen uns und sind fröhlich.

I
Da war ein Stein, den haben sie weggeworfen.

Die Bauleute konnten ihn gar nicht gebrauchen.

Doch dieser Stein trägt nun das ganze Haus.

II
Was für ein Wunder, schaut es euch an!

Es ist zum Staunen. Gott hat das gemacht.

Dieser Tag ist Gottes Tag.

Der Herr hat ihn gemacht.

Wir freuen uns und sind fröhlich.
· Freunde, Freunde (KuS 78)
Erzählung

Begegnung(en) mit Hindernissen
Die Heilung des Gelähmten Markus 2,1ff 

aus mehreren Perspektiven

(„Kostümierung“ mit nur 1-2 Accessoires)

Ein Mensch, im Weglaufen

Was für eine Enttäuschung! 

Da habe ich mich extra früh auf den Weg gemacht, um Jesus zu erleben. 

Und dann das!

Das Haus, in dem Jesus war, habe ich schnell gefunden. 

Schließlich haben alle im Ort nur von ihm geredet.

Aber als ich hinkomme, ist es bereits gestopft voll.

Die Leute sind schon vor der Tür gestanden und haben die Hälse gereckt – und die Ohren gespitzt.

Keine Chance: Ich komme nicht rein.

Ich komme nicht an Jesus ran.

Nun erlebe ich Jesus wieder nur auf Abstand.

Ich sehe ihn nicht richtig. Ich verstehe nur jedes zweite Wort.

Ich wollte ihm doch nah sein.

Und nun wieder nur auf Distanz.

Und dann kommen die auch noch mit diesem Behinderten. Schleifen ihn auf einer Bastmatte herbei und drängeln an allen vorbei.

So eine Unverschämtheit!

Soll ich wohl auch noch rücksichtsvoll Platz machen für den da!? Was fällt euch …

Oh, sie drehen ab. Wo gehen sie denn hin?

Der Gelähmte liegt mitten vor dem Altar

Wohl dem, der solche Freunde hat!

Sind die doch einfach heute früh bei mir reingestürmt und haben mich mitsamt meiner Matte geschnappt.

Keiner hat mich gefragt.

Erzählt haben sie erst unterwegs, wo sie eigentlich mit mir hinwollen.

„Jesus ist in der Stadt. Den wollen wir hören.“
„Ja“, habe ich erwidert, „aber muss ich da auch mit? Ohne mich wärt ihr viel schneller.“

„Gerade du sollst mit zu Jesus“, hat einer meiner Freunde gesagt und den anderen zugezwinkert.

Aber ich hatte mal wieder recht. 

Als sie mich endlich schnaufend zu diesem Haus hingetragen haben, gab’s keine Chance mehr reinzukommen.

Mit mir sowieso nicht. Ich bin doch viel zu sperrig, liegend auf meiner Matte …

Aber heute sind sie besonders verrückt. 

Der eine sagt: „Da hinten geht’s aufs Dach“. 

Die andern nicken nur stumm. 

Sie nehmen mich wieder hoch und schleppen mich halb ums Haus.

Und dann diese schmale Treppe hinauf. Immer ganz eng an der Hauswand.

Ich mag das gar nicht. 

Da fühle ich mich noch hilfloser als sonst, so ausgeliefert.

Wenn die mich fallen lassen!

Schon sind wir oben.

Sie lassen mich ziemlich ruppig ab und kratzen sich ratlos am Kopf.

Sie schauen sich um.

Da entdeckt einer ein paar Stöcke und sie fangen an, im Lehmdach herumzustochern und zu bohren.

Was wird denn das?

Die machen ein richtiges Loch ins Dach, ein großes Loch.

Ich sag’s ja: heute sind sie richtig verrückt!

Eine Freundin steht vorne

Dieser Blick.

Dieser Blick hat mich ganz und gar eingefangen.

Wir hängen da oben auf dem Dach über dem Loch, das wir gegraben haben.

Jede von uns vieren hat ein Seil in den Händen.

So lassen wir keuchend unseren Freund auf seiner Matte da hinunter. 

Auch er keucht. Ich glaube, vor Angst.

Und da unten steht Jesus und schaut überrascht zu uns hoch.

Es ist sein Blick.

Ein Lachen spielt um seinen Mund – über unsere verrückte Aktion.

Aber da ist auch ein großes „Wow!“ in seinen Augen.

„Ihr nehmt diese Anstrengung auf euch.

Ihr setzt alles dran, dass euer Freund zu mir kommt.

Ihr seid euch nicht zu schade für den, den alle „Krüppel“ nennen.

Ihr lasst euch nicht entmutigen und nicht wegschicken.

Und euch fällt etwas ein.

Habt ihr so ein großes Vertrauen zu mir? Wahnsinn!“

Und das alles liegt in diesem Blick, in diesem kurzen Augenblick…

Ein Schriftgelehrter, etwas abseits 

Liebe Leute!

Das geht nun überhaupt nicht!

Der spinnt doch!

Dass die da oben das Dach aufreißen und diesen Gelähmten da runterlassen, das ist das Eine.

Und dass Jesus nichts dagegen sagt, das war ja auch zu erwarten.

Aber dass er nun noch sagt: „Deine Sünden sind dir vergeben.“!

Wie kommt er denn dazu?

Was fällt ihm ein?

Hat ihn jemand danach gefragt?

Hat ihn einer darum gebeten?

Einfach so, ohne Grund hat er es gesagt.

Sünden gibt es, keine Frage.

Im Leben gibt es ganz schöne Macken und Fehltritte.

Sie verderben das Leben und sie halten uns von Gott fern.

Das ist so.

Gott in seiner Gnade kann uns die Sünden vergeben.

Daran gibt es keinen Zweifel.

Aber Jesus doch nicht!

Wie kann er sich das anmaßen? 

Nur Gott kann Sünden vergeben.

Und so beeindruckend Jesus auch sein mag, so gerne ich ihm zuhöre, das geht zu weit!

So weit darf er die Tür zu Gott nicht aufstoßen!

Niemals!

Ein Kind steht seitlich 

Die Männer da hinten haben richtig böse geguckt.

„Gott vergibt dir deine Sünden“, hat Jesus gesagt.

Zu dem Mann, der da auf seiner Matte lag.

Da hättet ihr sehen sollen, wie sie ihn angestarrt haben.

Jesus, nicht den Gelähmten.

Sie haben kein Wort gesagt, aber man hat ihnen angesehen, dass sie dagegen sind.

Aber da war doch Gott im Raum.

Ich habe es gespürt.

Und Jesus hat das gemacht.

Er hat Gott in dieses Haus gebracht.

Ich weiß nicht, ob ihr das versteht.

Schon als Jesus von Gott erzählt hat.

Ich war ganz drin in seinen Geschichten.

Ich habe mich ihm ganz nah gefühlt.

Und wir alle waren uns ganz nah.

Und dann: „Gott vergibt dir.“

Ich habe gespürt, dass das wahr ist.

Und der Gelähmte hat auch so geguckt, als ob er es glaubt.

Da sagt Jesus – und er blickt dabei zu diesen Männern hin:

„Was ist leichter? Zu dem Gelähmten sagen: Deine Sünden sind dir vergeben. Oder zu sagen: Steh auf!“?

Ha! Das ist ja ein Witz!

Sünden vergeben, das ist leichter. 

„Steh auf!“ ist viel schwerer. 

Das sieht man ja gleich, ob das klappt….

Aber da beugt sich Jesus zu dem Gelähmten und streckt ihm seine Hand hin.

Und er sagt: „Steh auf, nimm deine Matte und geh!“

Der greift nach seiner Hand. Und zieht.

Und Jesus zieht.

Und der am Boden kommt hoch. Er steht auf den Füßen.

Er schwankt kurz. Jetzt steht er sicher.

Er guckt einmal in die Runde.

Dann bückt er sich, schnappt seine Matte und rollt sie halb im Gehen zusammen.

Er klemmt sie unter den Arm und geht zur Türe hinaus.

Alle machen ihm Platz und schauen ihm entgeistert hinterher.

Bis einer anfängt zu jubeln: „Halleluja!“

Und ich stimme sofort ein.

Wir spüren: Gott ist da.

Er ist uns ganz nah.

Und er hat etwas Großartiges getan.
Anregungen zum (theologischen) Gespräch
Eher für jüngere Kinder
Den Kindern werden einige Bilder aus Bibelbilderbuch Band 4 (farbig kopiert) vorgelegt, z.B.:

Sie schauen die Bilder in Ruhe an und erkennen die dargestellten Situationen. Die Mitarbeitenden regen mit zwei oder drei Impulsfragen (dazwischen Zeit lassen!) ein kurzes Gespräch an. Die Kinder können mit kleinen Steinen oder Glasnuggets „abstimmen“:
· Was in dieser Geschichte findet ihr am schönsten?

· Welche Begegnung ist in der Geschichte am wichtigsten?

· Wo wärst du gerne dabei?

Eher für ältere Kinder (und Erwachsene)

Den Kindern werden einige deutlich unterschiedliche Bilder zur Heilung des Gelähmten vorgelegt: Welches Bild spricht dich am meisten an? Welches zeigt das, was dir in der Geschichte wichtig ist, am besten? Warum? 
Im Internet findet man eine große Auswahl. Am besten farbig auf A4 oder A5 ausdrucken.

Beispiele könnten sein:

- James Tissot (https://www.meisterdrucke.de/kunstwerke/400w/James_Jacques_Joseph_Tissot_-_The_Palsied_Man_Let_Down_Through_the_Roof_illustration_for_The_Life_of_Christ_c1_-_(MeisterDrucke-560454).jpg)

- Otto Semlder (http://morpetrusmorpaulus.de/wp-content/uploads/2020/03/Jesus-und-die-Heilung-eines-Gelaehmten.jpg)

- eine Ikone (https://www.osservatore-romano.de/images/inhalte/2020/3/dokumentation_300.jpg)
- Vie de Jesus mafa (https://i0.wp.com/lifeinthelabyrinth.com/wp-content/uploads/2015/04/2015-04-22-16-37-29.jpg?ssl=1)

- Yongsung Kim (http://2.bp.blogspot.com/-TQRKRhKdtuQ/VNZ5DheNz0I/AAAAAAAAQds/0piXTzmlpWA/s1600/01%2B%EA%B9%80%EC%9A%A9%EC%84%B1%2B77.5X53.5cm.jpg)

· Blinde werden sehn (KuS 150/Wowodilo+ 9)

Gebet 
Vater im Himmel,
es ist schön, dass du uns siehst.

Du kennst uns besser als alle Menschen.

Du siehst in unser Herz und weißt, was wir brauchen.

Sei bei allen Menschen, die verloren sind.

Sei bei allen, die Hilfe brauchen,

Sei bei denen, die sich um andere kümmern.

Sie alle brauchen deine Kraft.

Wer alleine ist, braucht Freundinnen und Freunde.

Wer krank ist, braucht Hilfe und Mut.

Wer Streit hat, braucht Versöhnung.

Wer nur an sich selber denkt, braucht ein weites Herz.

Darum, lieber Vater, bitten wir.

Deine Kinder sind wir. Darum rufen wir dich gemeinsam an:

Vater unser…
· Gott hält seine Hand (LJ 540/KuS 186) 
Oder
· Segne uns mit der Weite des Himmels (KuS 182/LJ 416/KKH 50/KG 142/LH 51/KKL 129)
Segen

Gott, der Herr, schaue mit freundlichen Augen auf euch!
Einander im Kreis herum anlächeln
Er gebe euren Füßen festen Stand und festen Tritt!

Mit beiden Füßen aufstampfen
Er breite seine Arme um euch wie einen Mantel!

Arme weit auf beide Seiten strecken
So gehen wir und Gott geht mit. 


AMEN
Abkürzungen:

EG = Evang. Gesangbuch

KuS = Kommt und singt. Liederbuch für die Jugend

LJ= Liederbuch für die Jugend

KKH = Kinderkirchenhits

KG = Kindergesangbuch

LH = Das Liederheft

KKL = Kirche mit Kindern-Lieder

Wowodilo+ = Wo wir dich loben, wachsen neue Lieder plus
Kontakt:
Pfarrer Frank Widmann

Württembergischer Evangelischer Landesverband für Kindergottesdienst e.V.

Diesen Beitrag finden Sie auch unter

www.diakonie-wuerttemberg.de/woche-diakonie
